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Valjevo weiter hielt sich tunlichst an die Bahnlinie; doch war 
es durch die Liebenswürdigket einiger Üerren der Bauleitung 
möglich, auf der künftigen Bahn im Ljigtal 2:3 !an weit im 
Flyschgebirge am Westrand des Rudnik vorzudringen und 
ebenso wurden Touren in der Umgebung von Arangjelovac 
und Topola durchgeführt. 

Neben den morphologischen Studien und neben den 
g·eologischen, über die Professor 0. Ab e 1 selbständig berichten 
wird, sind allgemein landeskundliche, speziell auch anthropo
geographische und wirtschaftsgeographische Studien angestellt 
worden, die wertvolles Material boten. Es genüge hier nur 
darauf hinzuweisen, daß Serbien ein überaus reiches Land 
ist, das mit seinen Brotfrüchten und seinem Vieh, seinen 
noch unerschlossenen Waldungen und seinen Bodenschätzen 
Österreich-Ungarn in vielfacher Beziehung dienstbar sein 
kann, schon jetzt unter unserer Regierung seine Hilfsquellen 
besser nutzt als in den letzten Jahren steter Parteikämpfe, 
nach einigen Jahren geordneter Verwaltung aber reiche Über
schüsse erzielen wird. 

Prof. Dr. 0. Abel erstattet einen vorläufigen Bericht 
über die geologischen Ergebnisse der Expedition 
na eh Serbien im Mai und Juni 1 \llß. 

Eines der Hauptziele der Expedition bestand in der Fest
stellung der Ausbreitung des marinen Jungtertiiirs in Serbien, 
um neue Bausteine zu der Lösung der Frage zu liefern, ob 
das neogene Mittelmeer nur längs des Außensaumes der 
Alpen mit dem innerösterrcichischen '.\liozänmmecrc in \'er
hindung stand oder ob auch ein \' erhindungsweg über den 
Balkan angenommen werden müsse. Die Beobachtungen 
während der Reise haben klar gezeigt, daß das am vveitesten 
nach Süden vorgeschobene mediterrane Miozän, das in der 
Fazies der Leithakalkbildungcn mit Nulliporenkalken etc. ent
wickelt und östlich von Valje\·o hei der Ortschaft Petnjica 
aufgeschlossen ist, den Südrand einer aus dem pannonischen 
Hecken nach Serbien einspringenden Me.ereshucht bezeichnet, 
die in das südliche Berg·Jnnd nicht rnelir hineimeichte. vVl'iter 
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1111 Süden i~;l das Jungtertiär nur in Gcslalt v1111 hraunkohlen
führenden SülJ\\'asserhildungen, und zwar Mergeln, Tonen 
und Sanden entwickelt, doch ist es infolge der außerordent
lichen Fossilarmut dieser Bildungen nicht möglich gewesen, 
entscheidende Anhaltsrunkte für die Altersfrage dieser Neogen
schichten ~u ge\\·innen. Die Rcarheitung einer fossilen Flora 
aus dem Tertiär von Radbic und Mionica wird vielleicht einen 
Aufschluß darüber zu geben imstande sein, welches Alter diesen 
Bildungen zukommt. An einzelnen Stellen in Nordserbien 
H·urdcn A11fsammlunge11 sarrnatischer und pontischer Fossilien 
gemacht. \'orwicgend war in den in Nordserbien recht seltenen 
guten Aufschlüssen des Tertiärs ausgesprochene Delta
schichtung der Sande zu bemerken, die mitunter eine dünen
artige Scpichtung aufweisen. Am Nordrande des Jastrehac
gchirges (SO rnn h:ruse,·ac) konnten stark gestörte Tertiär
schichtcn beobachtet werden, die möglichen\·eise dem oberen 
Oligozän angehören. 

lm Bergland südlich des Tales der Westmorava wurden 
die Grenzen der kristallinischen Schiefer, des Flysch, des 
Paläozoicums und der zahlreichen Serpentinzüge längs der 
Route Krusevac - Kupci -- Razbojna-Brus - Pies· festgestellt, 
an verschiedenen Stellen Hornsteinkalke beobachtet und von 
da gegen Norden in der Richtung nach Vrnjacka Baflja wieder 
der Flysch und die Jaspis-Hornsteinkalkzone gequert, die 
von zahlreichen Serpentinmassen durchsetzt ist. Vor Vrnjacka 
Banja \vurde Paläozoicum festgestellt. 

Mehrere Touren im Talgebiete der Djetinja sowie im 
Bereiche des Uvcar und im Gebiete südöstlich von Uzica ver
schafften die Gewißheit, daß in diesem Gebiete ausser der 
bisher bekannten oberen Kreide, die durch Rudictenkalke 
vertreten ist, auch Jurakalke und verschiedene Trias
gesteine (schwarze Kalke der unteren Trias und \Verfener 
Schiefer) über Gesteinen auftreten, die als Verrucano und 
Grödener Sandstein bestimmt werden konnten. Die Djetinja 
durchbricht zwischen Uzicc und Pozega paläozoische Schiefe:· 
und Grauwacken; darüber treten Gesteine vom Charakter der 
Flyschbildungen und darüber Kreidekalkc auf. Die Hauptmasse 
der serbischen Flyschhildungen scheint der oberen Kreide 
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anzugehören; südlich vun Ljig konnten in i li ncn mehrere 
lngceramen gesammelt werden. 

Auf der Route Uzice-Valjevo wurden paläozoische 
Schiefer, fossilleeres Jungtertiär, vor Kosjerici (;osaukreide 
mit Actaeonellen, Rudisten und Ncrineen so\\·ic Ammoniten 
beobachtet. Die Untersuchung des mächlig entwickelten, aber 
fossilleeren Tertiärs zwischen Subjet und Razana ergab, daß 
hier ein größeres Süßwasserbecken im Jungtertiär bestand, 
dessen genaueres Alter infolge gänzlichen Mangels an tierischen 

·Überresten nicht festgestellt werden konnte. 
Der Erueichtum der von der Expedition bcrührkn Gebiete, 

so z. B. in der Gegend von Brus, im Gebiete zwischen Uzice 
und Valjevo und an zahlreichen anderen Stellen darf jedenfalls 
nicht unterschätzt werden. Die zahlreichen gesamm~lten Erz
stufen sind noch nicht näher untersucht, doch scheint das 
Vorkommen von Kupfer und Blei vorzuwiegen. 

Infolge der Kürze der zu Gebote stehenden Zeit konnten 
geologische Kartierungen nur insoweit in Frage kommen, als 
die auf der Route verquerten Profile festgelegt wurden, während 
tektonische Fragen sowie die Frage nach der Ausdehnung 
einzelner Vorkommnisse nur in sehr beschränktem Maße ver
folgt werden konnten. Jedenfalls haben aber schon diese 
flüchtigen ·Begehungen gezeigt, daß die geologische Über
sichtsaufnahme Serbiens von J. M. Zujovic aus dem Jahre 
1886 kaum in den gröbsten Zügen den wirklichen geologischen 
Verhältnissen entspricht und daß eine gründliche geologische 
Untersuchung Serbiens reiche wissenschaftliche Ergebnisse 
zeitigen würde. 

Das w. M. Hofrat Franz Exner legt vor: »Beiträge zur 
Kenntnis der atmosphärischen Elektrizität Nr. LIII: 
Zusammenfassender Bericht über die Beobachtungen 
an der luftelektrischen Station· Seeham in den 
Sommern 1908-1915. I. Teil: Leitfähigkeit, Feldstärke 
und vertikaler Leitungsstrom«, vop E. v. Schweidler. 

Innerhalb des im Titel genannten Zeitraumes \vurden in 
Seeham (Salzburg) an 510 Tagen 1867 Messungen der Leit-
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V. Nivalstufe. Da das Gebirge nördlich des Doker-la bis 
über 6000 in, jenes westlich von Tschamutong auch bis 
gegen diese Höhe ansteigt, ist sie vorhanden. Nicht 
besucht. 

Jünnanfu, März 1916. 

D ru ckf ehlerb e ri c h t igungen. 

Im vorläufigen Berichte von Prof. 0. Ab e 1 über die geo
logischen Ergebnisse der Expedition nach Serbien im Mai und 
Juni 1916 (Anzeiger Nr. 17, p. 182-184) sind folgende Druck
fehler richtigzustellen: 

p. 183, Zeile 11 v. u. lies: Uzice statt: Uzice; 
l 8a, 9 v. u. Rudistenkalke statt: Rudictenkalke; 
184, :2 \'. o. Inoceramen statt: Jngceramen. 

Aus der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien. 
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